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Abdankungsansprache von

obIt. Valter Rue g , Pfarrer in Horgen
 

80 sprâcht der Herx: Neine Gedanken sünd nücht euere Codantcen,
und euere VUege sünd nicht moineege; sondern so viel höer der
Himnel üst als die EBrdo, sind auch meo üne Mege höher a1s euere Uege,

und me ine Gedanken aLs ouere Gedanken.

Und der Promne betet: Herr, lehre müch doch, dass es eân Ende
mat marx haben muss und mein Leben ein 27iel hat und ich davon muss.
Süeno, mo ine Tagoe sind oiner Eand broâit bei dir, und moin Leben ast
wäe nichts vor dir. VUüe ger nüchts sind doch a11 düe Nenschen, däe
so sScher Leben. Süe sind wie ein Sohetten, der vorgeht.

AllLes FIoAsoh üst vwe Gras und a11 seine Pracht wie die Blume
dos FPeldes. Das Gras vordorr, dio Blume welKt. Die Gnade unseres
Gottos bleoſbt aber von Iragkeit zu Bragkeit.

Ame

Sehr voerehrte, trauernde BLtern,

erte Trauergemeinde, Lamoreden?!

Var heben Abschüed zu nehnon von einem unserer Besten. Rän
guter, LeobevolLor Sohn, das GLUoß, das den Lebensabend senor BItern
mit seSnem JSugendurt und früscher FProude vergoldeto, ein offzeν von
gangzem Herzen und genzer Hingabe, ein Kemerad in Troue und Wahrheat,
on Coulourbruder mit ganzer Begeâsterung und Läebe zu se inen Farben —
or hat fur immor sone Augen geschlossen. Bän treues Herz, das in
Dankbarke ĩt und stallIer AnhäanglAohket fur seĩne ELtern soug, heæt
aus geschlagen,. Gebrochen üst das heLLIe Auge, das geraden BIäckes,
forschend und suchend in den Morgen seines Lebens blIäckte, EBrraltet
sind dâúe Hände, dâo mit ganzer Hingabe sSoh fur den Vaſffendüenst als
orfAzſer vorpflachtet vwusston und düe soh aber sueh vortreuensvolsn
mat senen Kamoraden vorbandoen. Und vorstummt Ast der 1äederreohe
Uund, deor volLer Proude ĩn den Chor der FParbenbrüder mit instimnte.
Unser Leber Jochem Ast tot!

Es fALIE mär sochner, in dieser Stunde die rechten Uorte zu fäün—-
den. Darf ch Thnen, sehr verehrte BLtern, unsere herz1züchste Anteil-—
nahne an ihrem schneren Leãde cauprechen. Ur tbragen mit an ihrem
grossen Schmerz und wär möchten es Thnen sagen, wie erschüttert war
alle ob jener schrocklSchen Botschaft varen, Denn ähr Sonn var
u nas eün Leber Kemerad, deon wär stets in 140bevoIem Gedenken be-
halten verden. —



Planen sahest du eân 2zi01 vor dâr und dioses 2301, os galt es zu or-
ro Achen. Mat Freude und mit Dankbarkeit verfolgten deſne BItern und

do ĩne bedon Schrostorn deoin Heorden und Vachsen. Du aber bläebest,

doer du arest, trou deſnem stilIIen, bescheIdonenJason. In statler

Deanchbarkeat stots vorbunden mit deſnem BIternhaus. Und immor waeder
brob os dich, so oſt os dir möglch var, nach Hause, nach Ermatin-

gen, wo düâoe BIborn soh in der Folge nÄedergelassen hatten,. Und dann,
in diesor Zoüt, ja dann - dann kem der Erädeg.

Jda, leinst kannton wär uns nicht, Ramereden rechts und 1änkxs.

Uàar taten unsere PFILAoht. Und bei der PFLSoht fürs Vaterland, das
Herzen soh zum Heorzen fand.“ Deſne schrarze Mutze und das blau-
weüAss -bLaue Band vortauschtost du mit HelIm und Naſßfen. Durch dene

Adern pulsto das BIut deoſner Väter, die als Ooffziero in Loütender

steILung Mrem Lande treu gedfent hatten. Und dieser Sinn, düese

Lobe, jJa man kann soger sagen dioser Büſfor und diese Hüngeabe für

das Soldatisoho, das vororbto sſh in dir fort. Der Deonst der Nasb-
fen var für düch Eün Uüssen, vielImohr ein freudüges Durfen. UeLche
Wege dau sLs S01det und Offzler gegengen büst, dessen sol1 noch ganz
besonders godacht nerden,. Deran darf und sol1 aber in dieser Stunde
aueh erânnert verden, dass gersde der Denst für deſne Heimet von
dâúr Opfer vorlangto. Doin Studium erhatt otnen Vnterbruch und als
deann wüeder Gelegennheat war eos fortzusstzen, da Konnte es diech nücht
mehr befrüedügen. Geng von neuem setztest du dich hänter deüne
Buüoher, begannest mit dem Studium der Juräſsprudenz und warest nun
sonet gokomnon, dass ein baldügor Abschluss de Inor Studöen in MAus-
s Leht stand.

Fpest stont aber unvergess1Iüch für uns à110, für uns, de ine
Kameroaden, dass dureh den Denst fürs vVaterland, das Ferzen sich zum
Hserzen fand. Und eIs Jungo stolze zugführer unseros Gebirgs-
schübzenbetaalTTons, cu allIen Kompagnen, schlossen wir uns z2usmmen
zu onem festen FProunaschafbsbund. Und gerade diese Kameoradscheft,
däe uns II0 eointe, sie Less uns das BrIebnäs des Ativdlenstoes zu
diesem Grossen verden, das aLs Schate Lebendâúgen Bräünnerns uns stets
in Freoud und jotet in Leâd peorbinden wird. Das Herzen sich zum
Asre eandu—

Ja, da Lernteon wär dioh Kennen eLs den guten Rame raden.
Du machtest rνr nie viel Asehen von dür,

—

——
ruokgezogen war deüne Art. Und doeh, es var vahr. In de nem Tnner—-
ston schlug eân Herzen nahrer Froundschafte. Bin Eerez, das von der
Grôsse wehrer Freundschaft oturas vusste und sie suoh Lebte. 4uf
dach vear verlass. Dein geredes Hesen neagto zu kenon Kompromüssen.
Rarheit und Konsequenæ pràgten dein Denken und Mollen. Auſfriehta g-
Let de in Puhlen.

Und, moân Lober Jochem,ar Lornten qch schäbzen eIs den guten
2z nr eo r, von eſuem harten, von sich seLber alIIes verlen-
genden soldatuschon Vesen, mit eotnem taefen Brust der PFLIchtorful-
lung und eſner totalon Bänsgtbebereitscohaft. Du rarst uns VvVorbäId und



hast uns oſft beschämt. In deſner FProzeit beschäftagtest du däch
mit? mil atarsochen Pragen, Im Bigenstudéium ognotost du dâr Kennt-
nüasse an und mehr als aLIe orte, die däch als Soldaten nochnals

vor uns erstehen Lassen Könnten, sprcht für dieh, -oh darf es

doch jetzt sagen- dass du in deſnem zZämmor alLsndspruch, als dein
soldabſοισö Bebentnäs, die Vorte Clausewäte!s hängesetet hest:
LIceh glaube und bekenne, dass ein volk nüchts HEöheres zu sachten
hat als die Vurde und Proiheat seines Dase ins und dass es düese mit
dem Letatoen Blutstropfen vorteoidâgen sol!*

Und z2uletat:. Uar gohteten dieh als Ue n shen, so wäe
du varst, nicht einseitag- offen für das Schöne der Musik, für das
Uahre der Diohtung, für das Grossartäge der Schöpfung Gottos in der
NJetur; geselIäg im Kreüse deor Deſnen; gewüssenhaft in deinem Arbeü-
ben; stots bestrebt, dich fortzubilden; ein Suchender in den Pra-
gen des Lebens; eüsern in der SolIpestſkontrolIe -düe Tagebücher zeu-
gon davon-; oholId alILem BIufFęE. Toh velse, du IISt neht, dass
man düch ruhnt. Es brauoht deor orte gar nücht viel. Uar Kameraden,
war wissen es -du varst unser Jochem.

mDer MNeAastor Ast da und rufet dich! Er hat dich gerufen,
war wässen nicht varum. In treuer BrfülTung de ſner Soldatenpfacht
bâst du don SolIdatentod gestorben. Bin verhängnasvol Ier ZufelI Liess
os goschehen, nücht eine Unvorsiehtgkeit odeor ein vorsagen deiner-
soib.

u Patbo minor prudentis

stoht auf demandteppleh der Liechtensteinüschen AusstelTung in
Luzern: Dem verhängniüs üest däüe vVernunft neht gengehsen.n Das
giat fur dein Leben, fFur jonen verhangnasvol Len FProdtag von Ander-
mabt.

Der Meüstor hat däch gerufen. Seine Gedenken sind nücht unsere
Gedanken. Ur vollen nüeht hadorn und wir wollen ncht fregen, Für
ean Chrâü stenloben heAsst dâe Kampfparole; Dein UäLlIe geschehe!
Und àm ChPrâüstenglauben woLIen wär uns an däe vVerheassung halLten, dass
döeseor Herr däo Lebe üst, der zu uns aLIIen spräeht: uTeh we üss wonl,
was für Gedanken ch Uber euch habe- Gedanken des Früedens und nächt
des Ledos.

Und mât dem Troste der chräüsthchen Loffnung blIäcken wär
alle empor Uber Serg und Grab än efner gewüssen Zuversoht, däe uns
in unserm Herrn und Erüöser Jdesus Chrästus geschentt üst: mar
haben häer keüne bleMÂAbende Statt, düe zukunftäge suchen wir! Denn
os ward gescet verweslch und es wiärd auferstehen in HLerrlIächke iteun
80 sei eos denn: dJehe ein zum ewgen Leben, me in guteor Remerad!

—

*



Liedvortrag

dor 2zurcher Singstudenten

unter der Leitung von Direktor Hans Lavater:

Inte ger vitae“ von Frâedr. Ferd. Flemning

Inte ger vicae sceLorâúsque purus

Non eget Mauris jaculüs nec arcu

Nec venenatas gravide sagitas,

FPusco, pharetre,

Sive per Syrtias ter gestuosas

Sive facturus per Inhospatalem

Caucasum vel quae Locosa fabulosus
Lambi Hydaspes.

Pone sub curru nimium propinquã

801s In terre domâbus ne gates:
Dulee rdentem Lalagen amabo,

Dulee Loquentem.



Ansprache von Obeéerst Hans Festalozzi
 

Fob Ge 87

Sehr vorehrte TrauerfamiLe,

Hochgeehrte Trauervorsmnlung,

Kameraden!

EBrschutteort stehen wir an der Bahre unseros Lameraden, der

ener unseror Bastoenvwar, der uns von Schicksal unerwartet entras-

sen worden üst. Als Soldaten nehmen wär Abschiüed von inmn, der als

ſoldat gestorben ist.

Im Namen se nor Lemeraden von Ceb. -Inf. Rgt. 37 und vom

TerrütorislIkurs, in dem er sesnen LlLetzten Denst geleüstet hat, im

Namen senor Vorgesetaton und ûm Nemen sener Bünheât, der

Geb.S.Kp. TII1 ontbiete eh

OberLIeutnant Joachĩm Russ
 

den Letzten Gruss. Der Soldat veüss —vund auch Oblt. Russ hat es

gewusst-⸗, dass das SolIdatenhancweart ein gefährlches üst und dass
der Dienst fürs vVaterland in Kreg und Freden Bereitschaft und
Hingabe fordert. Und doch äLIE eε uns sctwer z2u begrefen, dass

der Lebensrohe Kamerad nàcht mohr unter uns sesn soll, das näãchste

Mal nicht mehr mät uns antreten wärd, dass das Schlekbsel heute schon
von ihn diesen höchsten Eünsate gefordert hat.

Nir alle sehon ihn noch vor uns als der Frohe Kemerad, als der

dienste AFrAge und begeüstorte OfAzeν mit der freudigon Bereit-
scheft zum orusten Denst und zu fröhlücher Kemeradschaft. Und so
ward er in unserer Brännorung blebon. Seoin aufgeschlossenes Uesen

heat ühn viele Preunde im Regüment und in andern Kreisen gewünnen
Lassen. Auch ch habe ihn zuerst als Läeben Mtzünfter von der

Meseon in mancher Stunde froher GeselILAgke It ennen gelernt.

Zzum MauLitärdüenst brachte er die ünnere Begeüsterung. Süte ent-

sprang dem veterlandüschen PfFLAohtbewusstsein, für das in sener
FamilIe der Grund gelegt war. 84e entsprang aber aueh sener inneren

veranlagung als Führer sener Untergebenen und sener Froude am
aſffenhandvwerk. So war or von Natur aus zum Ooffüzder bestimmt. Schon
in der OffAzier'Sle νden seüne Anlagen und se ine Bünsatebere at-
schaſt anerkannt. Er bestand den grössten Teäal des Aktavafenstes
mit der Geb.s .kP. TILII und war ein flotter Schützenoffüzder., Der
Bid, deon exr damals unserer FPahne geLe Asſstet hat, war Ihn dãe Rächt-
Iinie fürs Leben. Er var vorbülduach in se iner jederaeitgen
Densthereatscheft, gründleh und gewüssenhaft in eILem, was er an-
packte. Er vusste in Iottem Gest seſne Leute mitzure üſssen, Der
Vorzug. boâ einer Gebârgstruppe zu dionen, bedeutete ihmn Verpfläch-
tbung. 80 besuohte or die Lurse für GebiegssusbIdung, wie auech euen



SpezüalkKurs für Handgrangtoemverfen und Letztes Jahr däe Schless-

Schule. Dass er auch eän genz besonderes Geschüek ün der Ausbäldung

von OofFAzανon habte, 20ägte sieh, als eor in oinigen Offazdersſursen

seh freawilIg als Hälsünstruktor meldete.

80 steIlto er sich aueh im lLetzten Kurs seSnem ſruheren Regiments-
komnandanten freiwalIäg zur vorfügung. Alle vVorgesetzten haben ihm
bezeugt, dass eor däe Ausböldung sehr gut z2u leüten verstand. Und düese

Brfahrung Less in Oblt. Russ den Entschluss re Sfen, naoh Abschluss
sonor Studien soh zum Instruktöonsdienst zu melIden, se in Leben genz
dem NMlIitardienst, dem Dienst am vVaterland zu wehen. Er wusste,

dass düeser Bntsehluss manch persönlches Opfer bedeuten würde, Rs
solIte nioht dazu Kommnen. -Seine Lebensbahn Ast abgebrochen, bevor
se dſeseos Z4e1 orreSoht hat.

Oblt. Russ hatto bereits dâe Zentralschule bestanden mit sausge-

zehnetor ualafaKkæton. Seſine ſVorgeaseteten habon grosse HRoſfnungen
und Erwartungen auf Ahn gesetet und ch veüss, dass se nücht ent-
tuscht worden wären. Es gehört zu den schönsten CGenugtuungen des

Vorgesetaten, venn eor dâe erfolgreiche Bntuioklung jüngerer Kamereden
verfolgen Kann. Nun sind diese Hoffnungen dahin. Nir können ermes-
son, velohe grössere Hoffnungen noech eaLs seſne mültärüschen vorge-
sobaten sene RLtern in ihnn gesetzt haben und in ihn setzen durſten.
Ioh sproche Thnen, sehr vorehrte Herr und Frau Dr. Russ unseore herz-
IAohe AtoIInahme aus.

lDeber allen männlchen Bügenschaften und soldatüschen Tugenden
steht eâne am höohsten: der Mut. Und dſese höchste Bügenscheft het
Oblt. Russ besessen. Der wahre Uut üst nücht zu vorwochseIn mit ju⸗-
gendlchem LeSehtbs inn und sSinnlosem Drauſgangertum, das im ErnstfalsJ
versagt, sondern os üst die vLLensstarke SeIbetbeherrs chung, die den
Meann mät kLarom Bewusstseün der CGefahr ins Auge sohauen Läsct. Es üst
der Mut, der aus deom Bewusstsein sefSner Pfloht und seſnes Könnens
wäohst. Uüt se iner Letzten Tat hat oblt. Russ erneut bewüesen, dass
or diosen höchsten und schönsten Uut besessen hat, Rr Kannte düe Ge-
fahr sus seüner Ausbäldung und saus Früherer schnorzlcher RPrfahrung.
Br hat auch diose Gefahr, däe mit jeder erusthafton militarischen
Uebung unguswechlceh verbunden üst, durch sorgfalta ge Vorberetung
und Anlage dor vobung auf eân Minimum, auf das abο——ο nimum re—
duzdert. Und als bet der Vebung am Freſtag eane Handgranete als
BIandgânger Ie gen blSeb, da vusste er, dass es Soldatenpfcht ast,
dass e Aner süeh ün dâe Gefehr begübt und däüe Granete unschäd-
Tieh nacht, damit nioht e 1Le gefüehrdet verden. In Xlarer Er-
kenntnàs seiner PfFLAceht und der Gefahr, befahl er die andern in
Dockung und trat ohne ↄ2u 28gern alIein ean des vorgesehriebene Uerk.
Und das Sehioksal hat es gewolIt, dass infolrge efner lesen Berun-
rung oder eAner unmerkIAchen Bewsgung die EXxpLosion vorzeitag erfolgte.

obt. Russ hat mit dem Dinsete se ines Lebens uns das Beüspiel
oines Soldaten gegeben. GrumdlSehes Lönnen, PfFIAehttreue bäs in den



7Tod und höchster Mut -es üst das Schönste, was von einem Soldaten

gesagt verden Kann. Und es üst mehr, als mit Dank oder Anerkennung

aufgewogen vwoerden könnte.

Ob.t. Joachâùm Russ, wàãr verden däch als SolIdat und OFfa zier

zum VorbäId nehnen; wãr vorden düieh eLs Kameored nüe vergessen!

Ansprache von Otto Tndur y—
 

verohrte Trauerfamilie,

Liebe Preunde und CoulIeurbruder unseres Jochem!

Am vergangenen Freütag hat unsere verbändung, haben düe 2ürcher
Singstudenten und hat auch dâe BierfemiILe unseres Ieben vVorstorbe-
nen eânen ihror Edelsten verloron. Mr stehen an der Bahre sines
FPreundes, der mat Loâüb und Seele, wie seIten einer, der verbindung
angehörte. Nicht mancher unter uns wärd wäe Jochem Russ an senem
Lebensende die Gewüssheit mit ins Grab nehmen Können, zu jedor Stunde
und n gjedor Lage, wo und wann es auch imner gewesen se in mag, seoüne
Farben nach bestemVssen und Gewüssen vortreten zu haben.

Die Begeüsterung und die Eingabe unseros Lüeben Jochem für dãae
verbindung, Iessen Ihn sehr bald ân die Chargon gelangen. NehrmeLs
hat or die vüiehtügsten Aemtor unserer Verbindung nne gehabt, Ganz
besonders aber trat Jdochem im Rahmen des Pechteclubs der Singstudenten
für düe Tdesle dos Sohne zerüschen Vaſfenstudententums ein und bäs in
die Lotzton Tage hat er sioh mit Nort und Tat für den iühn so am Her-
zen Legenden Fechtclub oingesetet. EBines üst gewäss, imner, wenn

die vVorbindung ihn ref, vwar unser Leber Jochem für sie da, Jetet
abor, nech desem 27. August, wärd unser Ruf im Leeren vorhalIen.

Die Brinnerung aLIen an sene Porsonl Ichke it würd bleabon, se ine
Troue zur vVerbindung uns oân Vorbild sein.

Uenn auch nücht immner däüe Asohten unseres Lüeben FPreundes von
allen gete iIt zu verden vermochten, so stand doch imnoer éſnes weit
uber a1lLem: Seoſne Liobe zur UNahrheſt, seine Aufräohtäa greĩt und se ine
Offenheat. Es sind die se Itonsten Menschon, dâe so zu ihrer Auf-
fassung stehen, die sie so unerschrocken und gerado vortreten, wie
os unser Jochem getan hat. Sein souberor und mannhafter Charekter
sAnd auch Grund defuür, dass seIbet jone, däie nücht imner müt ihm
oanâg gehen Konnten, ihm ihre Hochgohtung nüemels versagt haben.

Jochem var kKean Pround grosser Worte, Ther vorschlossen und
in seoh gekehrt, war eor dennooh dem Schönen im Leben mat jodor Foser
se Snes Vesens z2ugetan. NManch herrehes Fost het eor im Kreüse der



Singstudenten verbracht; nie het er gefehlt, wo Freunde unter
FProunden weülten. Uenn eor aber einmnal zum Norte gräff, dann ge-

sohah es nmer aus volIster veberzeugung und in vollendeter Form
und KeSnor der daboeâ war, wird diese Stunden vorgessen.

Und nun het Preund EHeân gerade ihn abberufen, ihn senen
Etern und Geschrüstern und ssSnen Fréeunden onträâssen. Und or hæat
ihn den Abschüed waehrlch nücht Leeht gemgoht. —

Lieber Jochem, mein Ieber Preund!

Die Singstudenton stohen zum lLetzten Mal vor Der. Mar weinen
und minschen Ruhe häneb ün unseres Bruders Kühles Grab.“ Unsere
Ledor seeon Dar, bogeüstortor Singstudent, unser Letzteor Dank und
Gruss.

Uas uns im Leben voroiünigte, unsere Farben, Doine Mutze und
Dean Band, mögen Däch auf deiner TLetzten Pehrt begleiten.



Liedvortrag der Züurcher Singstudenten

unter der Leitung von Direktor Eans Lavater

u Bane Kompagnie Soldaten“

von Dr. Milla Raufnann

Büne Kompagnâe Soldaten,

Vle viel Leid und Freud'“ üst das.

Und es fallen däe Gransgten
In dâe Kompagnâe Soldaten
Und gar mancher beüsst ünis Gras.

Bine Kompagnâe Sol daten,
Bi wie singet die so hell!

Uäe dâe Lorche über Saaten

sSingt die Kompagnie Soldaten,
Landsturmnann und JunggeselL.

Bine Kompagniâe Soldaten,

O das üsſst vel BIut und rot;

Denn däie FPeinde sind geraten

In dâe Kompagnâe Soldaten

Und, sch, Hauptmann, du bäst tobt.

Bine Kompagnâe Soldaten,

Mäe väel Leâüd und Freud!“ àst das.



OUater ———
 

Wüar erheben uns zum Letzten Gruss:

Der Herr über Leben und Tod, Gottveter, hat aus döeser Zeüt än

dâe Prâgreoit abberufen

Jocehem Rus s

Oberleutnant in der Geb.S.P. IIVIIL.
 

Er starb in soldatisoher PIISOhterfulLung den Tod füurs Vaterland.-

Die Armee nimut nun Abschied von ihrem Lameraden mit

———⏑————————

Während das Späel der T.R.s. 16

untor der Leútung von Adꝗqᷓ- Bunter

das Lied intoniert:

Toh hatt e aneon Kameraden ...

senkon sch die Fahnen vor dem Sarkophag.
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Herr des Lebens und des Todes! Mit trauerndemHerzen übergeben

wär die storblche HülTe unseros Kameraden dem Grabe. Mitten ün

senem Laufe hast du ihn abgerufen. Du hast dureh ssnen fruhen
Heimgang so manche Freudon und HLoſfnungen se äner Angehörügen und
fkroundon ↄ2u nichte gemgacht. Uer kann deinem Rabschluss waderstre-
ben? Ner darf dieh Fragen: Uarum?

Fürwahr, du bäst eân voerborgener Gott. Abor dennoch büst du
däe Liebe und hast Gedenkon des FPräedens Ubor uns. UVr vertrauen
donon Negen, venn sie uns jetzt aueh unerforschleh sind und spre-
chen mit denem Sohne Jesus Chrà stus:

Unser vVater, der du bäast im Himmnel!

Gehe Iget werde dean Neame.
Deân Reioh Komnoe.

Deân VUIIe gescheho wie Häümmel,
s0 auch auf Brden.

G1ib uns heute unser täaglch Brot.
Und vergäib uns unsero SchulIdon, wäe aueh
var vergeben haeben unseren SchulIdneru.
Und führe uns nücht in versuechung,

sondern erlöse uns von dem Bösen.

Denn deân üst das Refeh und die Fraft

und die Herrohkeat in Bãagreit.

A—————


